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offenem 1C „alles prüfen un das Gute Zu behalten“‘ (1 ess 5, 21):
Mehr als muß heute neben der Treue ZUr TIradition die Aufgeschlos-
senheit für das Neue und die Fähigkeit der Anpassung stehen. 1emals
wıird nan das Mittel ZUM Selbstzweck werden lassen! Daher sollen
Ordensleute nıcht jeder Kritik gleich „Angriff‘‘ sehen, sondern
vielmehr Aufruf ZU Fortschritt Sie können €e1 uch VO  — der
Jugend lernen, die ein feines Gefühl aiur hat, ob S51€ richtig oder talsch
mi1t Einsicht un: Weite oder mi1t Unverstand un Enge geführt wiıird.
Damit dıese Anpassungsfähigkeit gewahrt bleibt 15t 6S gerade olchen
Zeiten Pflicht der kırc  iıchen Autorität darüber energisch wachen,

nıcht den oberen Leitungen der Ordensgenossenschaften eine
Überalterung die uch e1m besten Wiıllen den wechselinden An-
Iorderungen unserer gärenden eıt nıcht gewachsen Seıin kann und dıe
Initiative lähmt uch dıe Laien besonders die KEltern, können miıtwirken
ZUur ute der Ordensschulen Urc Unterstützung, Anerkennung, Ver-
teidigung, aber auch UrC. offenes Hinweisen auftf ängel, Versagen, Not-
wendigkeıt Einrichtungen uSW.,.

ber etzten rund bleibt entscheidend was anderes Von den
Anfängen an bis auftf unscre Tage stand und steht VOTLT den ÖOrdensleuten
das leuchtende iıld echter Erzieherschaft lebt ihrem Herzen Uun!:

iıhrer Mitte der VO  - siıch gesagt hat ‚„‚Einer 1St euer Meister,
Christus!“‘“ Solange die en iıhrem en ea treu Sınd werden sS1e

er ängel einzelnen das bleiben, als W as S16 sıch der Ge-
schichte bewährt en hochwertige Pflanzstätten der Jugendbildung,
die reichen Kranz des Bildungswesens unserer eıt bedeutsame
Stelle einnehmen

Vom Verein ZU hierarchischen Apostolat
Von Constantin N oppel S

Hervorkehrung der ehre VO mystischen el Christi SO
schreibt udwig Östers JE „hat unsern agen ohne Zweifel sehr

1el azu eigetragen, Verständnis und 1€e der Kirche wecken.‘ *
Mit der richtig verstandenen Definition der Kırche als des mystischen Leibes
Christi* 15St nıcht NUr, WIe OÖsters A austührt Seinsgrund und Ein-
heıtsprinzip für dıe Rechtskirche un: Liebeskirche zugleic ausgesprochen
es werden dadurch selbst wılikurliıche Gebilde, WI1€e es dıe verschiedenen
ereine WarTr un! großenteils och Sind, einNne eue Beziehung
Kirche als dem lebendigen Leibe Christi gebracht Den Einfluß den dıe
Erkenntnis der Kirche als des geheimnisvollen Herrenleibes auf diese
Gebilde ausubt, kann INan vergleichen mit der Kraft Magnetes, der
alles, w as se magnetisches Kraftfeld eintritt, ach bestimmten VO  -
ıhm ausgehenden Gesetzen Uun: Bahnen ordnet und lagert, in  ;
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Wirkkreis in verschiedefister Absfufung bis ZUIm restlosen Anschluß e1in-
bezieht

dern uchDiese Kraft teilt ıch der Kirche nıcht 1Ur als 1e€  S-,
als Rechtskirche, Iso auch in ihrem hierarchıischen Autbau ach dessen
rechtlich-organischer Seite hın miıt Die einzelnen Gliederungen der Kirche,
1Iso vorab die Diözesen und ıhnen die Pfarreien, werden wieder klarer
erkannt als belebt und urchwaltet VO Geist unVO der Kraft, die von den
lebendigen Organen €e1 Christi, den Bischöfen bzw. den VO diesen
beauitragten Priestern, vorzüglıch den arrern vermıiıttelt wiırd. Die oll-
macht, dıe ihnen VO!I der 1ICC. übertragen ıst, erscheint wıeder
ein der Macht dessen, der redete w1ıie eiNerT, der aCcC hat Somuit
erscheinen S1€e se1lbs wıeder potestatem habentes, als achtträger,
räger eilıger aC. VO der ebendiıige raft undZ ausgeht
un die sıch nıcht erschöpft CM umschriebenen ufgabenkreis einer
bestimmten Kunktion gleich der irgend 1N€ESs Angestellten. Die Aus-
strahlung dıeser raft den ganzen Bereich der Diözese oder Ge-
meilnde zwıngt 11LU:  -} aus innerer Notwendigkeıit all die aufe der
eıt mehr oder weniger unabhängig VO der zirchlichen Hierarchie g_
wordenen Einrichtungen und Zusammenschlüsse der Christen, dieser
HLCU erwachten oder doch nNnEeEu gefü  en Tra ellung nehmen, sıch
irgend einer Weise diesem geheimniısvollen Kraftfelde einzufügen.

‘Me  za äaußerlich gesehen, ich dieses Streben Zug ZU Or-
ganıschen dar, wıe gleichzeitig auch auft dem Gebiete der allgemeınen
Soziologie, dem Werden und ich-wandeln der natürliıchen Gesellscha{its-
un Gemeinschaitsfiormen, beobachtet werden kann Die en ZU

s n 1 S D“ 8 besonders ach dem Kriege stark ein. Der rieg
hatte Ja in alle och bestehenden Gebilde mi1t rauher Hand schonungslos
eingegrifien, viele völlıg zerstort. ber dadurch hat der Lebenszer-
Storer, doch wiıeder dıe Sehnsucht ach echter Lebensgemeinschaft g-
weckt, die ach der aCcC des Grauens un: des es en
spendet und gebiert. So chwand weithin eschmack un FEFreude der
rein erl1c aus dem Aneinanderreihen VO Individuen entstandenen
Gesellschaft Unter Überwindung alter liberaler Auffassungen wurden
wıeder Begriffe w1e€e Volkstum un VOT lem olksgemeinschait ebendig
Dies macht sich VOT lem ın dem Rut ach der Familie geltend,
ochte diıeser Rut manchmal zZzu ausschli;eßlich erschallen un nıcht
beachten, daß uch der Weg Zu Famıilie erst sorgfältig bereitet werden
mMu un hierzu wiederum rgane notwendig Sind, doch NUr

allzu verständlıch, nachdem Ja gerade der Famıilie uUrc den rieg dıe
tiefsten Wunden geschlagen waren ®.

Bald erkannte enn uch die Seelsorge die Bedeutung der 1€e als
Lebenszelle tür die chrıistlıche Gemeinde und 1eß ndlich ebendig werden,

79
ä Vgl NSsSere Schrift „Der Weg ZU) christliıchen Volksgemeinschaft“ (1921)

Vgl ‚Zurück ZU'  — Famiıil:  44  1e‘‘:  4 „Stimmen der Zeıt‘ (1921) 101—171.
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wWas sich ständige Te der Kirche wWar un besonders och VO dem
die Zeiten wWwIeE weniıge überschauenden Leo 111 ın seinen Schreiben ber
die chrıistlıche Famiıilie betont worden WAdaTrT, besonders in den Enzykliken
„Arcanum““ VO Februar 1880 un „Rerum novarum‘“ VO 15 Mai
I891I und den Breven Zu Ausbreitung des ereins der chriıistlichen Ha-
milie „Neminem fugit  .. VO I Juni 1892 und „Cum nuper“‘ VO 20. Juni
1892 Diese Schreiben nahmen ZUInNn eil au  TUC  ıch auftf die ZersetzungSs-
arbeıt des ozlalismus Bezug. Pius XI hat nıcht 11LUTr in „Quadragesimo
anno  .6 VO: 15 Ma IQ31I die edanken Leos 1n „Rerum novarum‘“ Neu

aufgenommen un zeıtentsprechend weitergeiührt, sondern uch der NCU-
betonten Bedeutung der amılı:e einem eigenen undschreiben „Castı
conubii‘‘ VO 31 Dezember 1930 umfassend echnunge

Zunächst richtete sıch jedoch 1m kirc  iıchen en Deutschlands die
CcCue Betonung der Famıilie ach dem Kriege die aus der Vor-
kriegszeit bestehenden mannigfachen kirchlichen Vereine, namentlıch die
Standesvereine. Die Sosx C&  - C  e S wurde tast einem
geflügelten Wort Sie WaTr gewiß oft hrlıch vorhanden un aus dem
Streben ach Innerlichkei und Stille 1m Gegensatz Zu erschlagen des
Heimes uUre den Weltkrieg un seinem lauten Tosen und Toben
hervorgegangen Oft mußte dieses Wort uch als eckmantel
dıenen tür eine Müdigkeit, die tatsäc  1C Erschlaffung un: unrühmliı:che
nlus Aut- und Weiterbau WAäar,. ber ber die Vereinsmüdigkeit
hinweg ging die Entwicklung zum gärenden Suchen ach NCUCN,
innerer Ta gewachsenen Formen. In unserem Autsatz „Gärung im
katholischen Vereinswesen‘‘ schrieben WITF, INa  , könne diese orgänge
auftf die überspitzte rage Pfarrgemeinde oder Standesgemeinde bringen

Wie 1mM allgememinen öffentlichen eben, ermöglichten uch 1mMmM ırch-
lıchen Vereinsleben die ach außenhin weniıigstens demokratıischen Formen
und Formeln diese innere mwandlung, dieses lebendige Suchen und Tasten
nıiıcht 1Ur ach Ausdrucksiormen, sondern mehr och ach eben-
igem NSCHIU einen wahren Lebensquell Nıie War der Kampf
les Außerliche, alle Vereinsmeierei, es Hohle wohl het-
tiger als 1n jenen agen Es 1st erklärlich, daß sich diese Wandlung Z
naächst in den kleineren e  1.  en, also VOT em 1m en der einzelnen
Gemeiıinde, der einzelnen Pfarrei da un ort durchzusetzen egann. Und

1St ebenso erklärlich, daß die pannung an laängsten zwischen den
höheren Instanzen, aufseiten der ereine also, gegenuüber den S108°8 Zen-
tralen, bestand. So standen diese selbst dann, wenn S1e sıch bemühten, ın
der angegebenen Richtung voranzuschreıten, Bar oft 1m lebhattesten Heuer
der Kritik un:! mußten ihre unbestreitbar große un! unersetzliche Be-
deutung 1er un ort oift hıs ZU völligen Verkennung verkleinert sehen.
Wie immer SC INan be1 olchen Bestrebungen auch oft völlıg ber
das Ziel Statt einem ruhigen organıschen mbau, eben dem Eintreten
der alten Gebilde diıeses nNEUE Kraftfeld, eıt un Raum geben, rängte

oft auf vollig CU«E HFormen oder glaubte SaT, ohne irgendwie DC-

(  r „Stimmen der Zeıt‘ Bd 104 (1923) 353
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staltete vereinsmaßige Gruppen auszukommen. Die Gefahr war nahe,
1anr einen Organısmus ohne Organe chaffen wollte

Das Problem, das dieser eben geschilderten Entwicklung TUnN!
lag, War eigentlich die rage Wie en die &“  D} le C di s 19

Ansc  uß dıe Kıirche, un ZWOar die lebendige Kirche, WI1e
S1e ®  C A ın der Hierarchie ihnen entgegentritt?
amals reilıc  ‚9 mitten 1n der Entwicklung, lag diese ormulierung och
tern; heute sehen WIr S1Ee klar Dennoch hatte schon 1022 081 23 Dezember
1 Rundschreiben 995  bi Dei‘‘ Pıus XI die gleiche osung aus-

gegeben, dıe Katholische ktion gefordert Vıelleicht stieß dieses Wort
unbewußt gerade in Deutschland deshalb S50 ange aut großen 1der-
stand, weıl 1er tiefer als SONStWO seinen Inhalt wurde.

aralle miıt diesem Rıngen der Lajen in der Kirche den lebendigen
schluß den hierarchischen macht- und geisterfüllten Autfbau der
Kırche geht das Streben der Laien, 1n der lebendigen eilhnahme
srchlıchen e  , durch Hineinwachsen den Gottesdienst der
Kirche, Urc die Wiederbelebung der Liturglie, den lebensvollen An-
schluß dıe aus der Weihegewalt der Kırche strömenden Gnaden-
quellen erhalten Dieser Anschluß vollzieht sıch S1NN- un: naturgemäß
1e1 ruhiger un scheinbar ganz andern Gesetzen. Dennoch dart
dieses oppelte oder besser zweigegliederte Streben nıcht übersehen
werden. So WwW1e die Kirche gleich wesentlich Trägerin des göttlichen Wıl-
lens und Trägerin der göttlichen 1ebe, Rechtskirche und Liebeskirche®?
iSst, mußten uch diese beiden Wege AU! einer ıinnern Notwendigkeıit
heraus gemeinsam geSHANSCH werden. Ja WITr urien gerade 1n dieser
gewollten Gemeimsamkeıt eın Zeichen erblicken, W1IEe diese ewegung als
Ganzes un! Somıit uch 1n den beiden Urc inneres Lebensgesetz mehr
als 1n der außern Erscheinung verbundenen Strömungen dem innersten
en der Kirche wesensgemäß Uun!: somıit Geist VO ihrem Geiste ist

äahrend diese große Doppeiströmung darauft hinzielt, den Laijen eben
als Laı:en in die jerarchie irgendwie einzuordnen, hat nıcht zuletzt 117
deutschen V ereinswesen. och ein anderer Gestalt EeWONNCNR,
nämlich Laienkräfite gleichsam in geradliniger Fortiührung der Hierarchie
einzusetzen. Wır möchten diesen edanken den Ö n1 C  C  =  S nennen.
Er siıch sehr en das Vorbild der Dıakone der Apostelgeschichte
6, 1—4;, den Diakonat der alten Kirche allgemeinen, Nn un! nähert sıch
anderseits den Diensten der tätıgen Brüder- und Schwesternorden.
ausgepragtesten zeigt sıch dieser I'yp in der Seelsorgshilfe bzw be1 der
Seelsorgshelferin, un! sucht sıch uch durchzusetzen 1 S10}°8 nıederen
Kirchendienst, der fruüuher Ja sicher in weit ausgedehnterem Maße sıch
VO Klerikern versehen wurde. uch die Entwicklung mancher als Miıt-
gliedervereine getätigten Grün ungen Arbeıtszentralen, die unmittelbar

etr. dieser zweiıifachen Hierarchie vgl Iromp, Actio Catholica in Corpore
Christi (1936)

Vgl KöOösters d,. S, I50—151; besonders auch Gierens, Eucharistie un!
Corpus Christi Mysticum: Theol.-prakt. Quartalschrift 1933,;, 780—781: „Rechts-
kırche und Liebeskirche sınd 1NSs 1n der Gnadenkirche.‘“
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der i<‘irchlichen Behörde eingegliedert Sind und praktisch völlig unter der
Leitung des Klerus stehen, gehört hierher: c5. 1st die Umwandlung VOnNn
V ereinen un erbänden Dıözesanstellen USW., die Zu eil uch auf
eigene Mitgliederbeiträge verzichten und lediglich Quelle der nregung
und systematischen Durcharbeitung und Durchführung besonderer Seel-
Ssorgsaufgaben sein wollen Wenn natürlich uch zahlreiche Laien un-
mıittelbar, Ja beruflich 1n diesem ‚„Diakonate‘‘ stehen, 1st dieser Diakonat
eben doch nıcht wesentlich das Organ der Laijenschaft Rahmen der
Kıirche, WI1IE WIr 165 VO der Katholischen Aktıon kennen lernen werden.
Zu dieser Gruppe gehört seinem Wesen ach z. B der Deutsche Caritas-
verband mıit seinen Diözesanverbänden, 1n dem Vorsitzende und Ge-
schäftsführer VO Bischof ernannte Geistliche, also eriker, siınd, un
der siıch, zumal seit seiner offiziellen Anerkennung Urc die Fuldaer
Bischofskonferenz, auch als Fortführung des alten Diakonates a1il-
sıeht, soweit sıch nıcht urn die mıit der Weihegewalt unbedingt VerTr-
bundenen ırchliıchen Funktionen handelt

I1
Welches ist nun der Begriff des hierarchischen Apostolates?

Was en WIr unter diesem Namen verstehen? Was bedeutet VOr
em die Teilnahme des Laijen hıerarchischen Apostolate? In der
Beantwortung dieser Fragen wollen WI1r einer eben erst erschienenen
Schrift VO Sebastian Iromp S] „Actio Catholica iın Corpore Christi‘“
1mMm wesentlichen iolgen Sie bietet auf Tun:! der ogmati Uun: der Kund-
gebungen der Päpste, besonders Pıus’ AL., SOWIe eines fast lückenlosen
Überblicks ber die gesamte außerst umfangreiche Weltliteratur auft dıe-
SsSecem Gebiete 1n knappen, wohldurchdachten W orten un Säatzen eine VOTI-

züglıche und zugle1ic leichtverständliche Darstellung
Im geheimnisvollen Organismus der Kırche können WIr zunächst mit

Tromp die Glieder schlechthin als Gliıieder ohne bestimmte
Einzelfunktion autfassen. Diese Betrachtung entspricht der Betrachtung
des Gläubigen, insofern Urc die "Taufe das Corpus Christi auf-
4 wurde und, Soweıt eın lebendiges 1€e' 1st, mit ihm in
lebendigem Glauben verbunden bleibt Bei dieser Betrachtungsweise
unterscheiden sıch die Glieder lediglich durch das der Gnaden-
vereinigung mit Christus. Sie alle en als Glieder e1  € Christi ohne
Unterschied die Pflicht des Apostolates, wenn uch dessen innere Ya 5
verschieden sein wird, Je ach der Ta der Liebe, dıie das 1e mıiıt dem
Haupte verbindet.

Wenn WIr ber die Glieder nicht schlechthin als Glieder, sondern ach
bestimmten, iıhnen in der Kirche als dem Leibe Christi zukommenden

S. Tromp S; J. Actio Catholica 1n Corpore Christi (Rom, Pont. Universitä Gre-
gorilana, 1093 51 S.; VO gleichen Verfasser: „De Corpore Christi Mystico et
Actione Catholica ad mentem Ioannıs Chrysostomi“ (Rom, Pont Universitä Gre-
gorljana, 1933), 80 und „Actio Catholica et Hierarchia“ ın Periodica de Morali,Canonica, Liturgica (Rom, ÄX Juni 1936) Vgl ferner Dr Menicucci 1m
„Osservatore Romano‘“ VOoO 1936 un!: 1n ‚Perhice Munus‘“‘ (Turin 1936)
04: La configurazione giuridica dell’Azione cattoüca.
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Funktionen, also als Organe betrachten, dan erg1ibt sich eine jel-
aCc bstufung mi1t Rücksicht aut Art unı Dringlichkeit des 111 den

Diese Ab-einzelnen Funktionen enthaltenen apostolischen uftrags
stufung selbst 1S5T Nnun nicht etwa schon die Hierarchie eigentlichen
1iNnne des W ortes, auch landläufig ihm oit beigelegt werden mas
Es handelt sıch ohl arum, jedes dieser Organe entsprechen den

CISCNCIL naden un: Fähigkeiten bzw Aufgaben richtig gewertet und
dementsprechend inngemäß innerhalb der heilıgen 1rC eingesetzt
werde, e uch untereinander in der richtigen Weıise siıch zugeordnet

Dıes 1es esag ZW. C1NM! „he1iligee Ördnung VOTN 1€'
WI1IC als el des Ganzen kraft der jedem dıeser Organe 388 Eiıngliede-
Tung unter das e1ine aup Christus Christus Sind S] alle eingeglıedert
ber amıt ochıcht gleichen inne auch der Hierarchie.

Die Hı h ı > bedeutet eigentlichen Sınne ach dem kirchlichen
Rechte zunächst dile Rechts- Gewaltenordnung innerhalb des lerus
un: um: SOM als Gruppenbezeichnung KENOMMCN, lediglich Kle-
rıker !® Die Hierarchie SOMLLT eigentlichen kanonischen Sınne
nıcht etwa dile Gesamtheıt der hıer nennenden Organe des mystischen
Herrenle1ibes, sondern lediglich deren Gruppe, Ordnung oder uie
ausgestattet allerdings mıiıt Sanz besondern aben und Gewalten Das V OI

dieser Gruppe auszuübende hierarchıische posto Stammt aus

rechtlichen endung Christi, der der priesterlicheWeihecharakter entspricht,
uUrc den dıe Diener der Kiıirche verschıiedenem Maße unmittelbar An-
teıl en Priestertum Christ1 Deshalb gilt uch ihnen VOT andern
das Wort des hl Paulus „Denn wenn ıch das vangelıum predige, g-
reicht 1L115 nıcht ZUu me enn obliegt INr als flıcht Wehe
MIr, W ıch nıcht das Evangelıum predigte  C6 (1 Kor Q, 16)

Eine zweıte besonderer rgane mystischen €e1 des Herrn
sınd dıe großen Gnadengaben ausgezeichneten eder, ‚„die ach dem
W iıllen Christi1 1mmMmmer der Kirche seın müssen‘‘ Wır alle kennen SOLIC
Gnadenbegabte aus un eıt WI1e eine hl 'Iheres1ia VO 1nN! Jesu,
den eiligen Pfarrer VO AÄArs un geWwl uch den jun der eilıgen,
den hl Konrad VO Parzham

Eine eıtere Gruppe bilden diejeniıgen, die den Weg der evangelischen
Räte gehen, ob S16 nNnun eschaulichem en das eben Christ1 des
Mittlers zwischen immel un Erde, tortsetzen oder als tatıge Orden
sSe1in tätıges eben, WI1e Wohiltatenspenden un alle tröstend umher-
21ng

Als CISCNE Gruppe romp uch dıe eleute C1INMN, die ach dem
Paulusworte die Korinther (1 Kaoar 79 „) en ihre besondere abe
VO Gott en und sıch Sakrament der Ehe als erkzeuge des He1i-
igen Geistes ge  g die ehelıche Standesgnade schenken Tromp

darauf hın, W1€6 schon Chrysostomus die Famılie eine Kırche 11]

kleinen
Bevor WITLr die besondern ufgaben der Laien 1 allgemeinen erwähnen,

Vgl CIC ca  } 10 und 948
Stimmen der Ze1it. 132
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weisen WIr nochmals auft die oben geschilderte Gruppe derer hın, die ıhr
Leben vollständig den Dienst der Diakonie, der Seelsorgs- un Hirten-
hilfe stellen. Von der Apostolatsaufgabe gesehen, eCcC sıch ihre Funktion
vieliac mit jener der tätiıgen Orden, sich grundsätzlıc och

die uigaben der jerarchie selbst anl. Von der Laienschaft 1m
allgemeinen unterscheiden S1e sıch eben dadurch, daß S1€e sich ausschli:eß-
lıch beruitflich dem ijenste 1m eiligtum und der Apostolatsarbeit wı1ıd-
Inen., orläufig TEeLC entbehr diese sıch erst allmählic ende Gruppe
och einer bestimmten kirchlichen Form und somıit uch eines bestimmten
Standortes.

„Aber uch die Laijen insgesamt en iıhr Amt Herrenleibe, der die
Kırche ist. Denn uUurc auf- Uun:! Firmcharakter nehmen S1e auf ihre AÄArt
teıl amn Priestertum Christi un werden deshalb aus einem besondern
Rechtsgrund Titel) Zu Apostolat des Gebetes, des Opfers, des Be1-
spiels, des Wortes, der 'TLat & C gerufen Ja och mehr, 1ın diesem Charakter
urzelt die Möglichkeıit, S1e beruten werden, den Priestern 1n ihrem
kirc  iıchen Apostolat, dem allein die Hierarchie unmittelbar gesandt ist,
S nächster ähe helfen‘“‘ I3)

urch diıesen ausdrücklichen Auiftrag se1tens der Hierarchie unter-
cheidet sıch Katholische Aktion irgen einer frei gewählten und g..stalteten apostolischen Tätigkeit, dem Laienapostolat allgemeınen
Sinne. Denn durch den Ruf ZU  $ Katholischen Aktıon se1itens der Vertreter
der Hierarchie wiıird diıe oben genannte Möglichkei bzw. ihigkeit des
Laien, nn dem direkt nNnur dem Priester aufgetragenen kirchlichen Aposto-
late (apostolatus ecclesiasticus) teilzunehmen, aktiviert. Es wird Urc
diesen ausdrücklichen Auiftrag als e1INe besonders CHNSEC erbindung ZW1-
schen Priester- und Laienapostolat hergestellt. Zu der gemeınsamen
schaft des Klerus wille der La:en Herrenleibe, der die iırche 1St, trıtt
och dıe unmıiıttelbare Verbindung zwıschen eıden ern durch
den Auftrag einerseilts, durch dessen bernahme und Ausführung äandersei:its.

Dieses Verhältnis bedeutet für das Laienapostolat zunächst, daß seine
Werke, sie en und Auftrag der Katholischen ktion
gEeS  Cen, aus prıvaten Sphäre heraustreten und 1n den unmiıttelbaren
Dienst der Hierarchie treten, der Christus der Herr den Auftrag gegeben
hat, seine Schafe weıden, und den Beistand des eiligen Geistes bıs

das nde der Zeıten verhieß Über dıe Hıerarchie nımmt also uch dıe
1SC. ktion dieser erheißung te:  = Mıiıt ec €1 6S  > also :
„Die Abhängigkeit VO  e} der ierarchie ist eine hre un! verleiht“Sicher-
heit.“‘

Dabei eıbt aber die Katholische Aktıon wesentlich immer Laıen-
U und steht ZUu pOoSto) des Priesters, des Hierarchen, immer

Veerhältnis eines 11 > L  O  } S, Die Katholische ktion ‚„„1St
Teilnahme al hierarchischen Apostolat, aber nıicht der Hier-
archie selbst‘‘ 12 Tromp chreıbt ‚„Das Zıel der Katholischen Aktıion ist,

Azione Cattolica (Vatikan 1933
Ebd
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dıe Hierarchie unterstutzen, iNSOWweit diese u der Hılfe
edürfen, nıcht aber iıhren Platz einzunehmen. Denn während die Hier-
archie a.  es, W as S1e 1st un! kann, unmittelbar VO Christus hat, ist die
Katholische Aktion er Hinsicht davon abhängig, W1€e weıt jene aus
dem ihr VO  e} Gott Anvertrauten den Laıi:en mitzuteilen glaubt.“ 236.)

jeraus ergıbt sıch, die „Ant C iılnahme der Lailen (oder uch
der Laienschaft) hierarchischen postolat der Kirche‘‘, Wıe
Pıus XI „wiederholt be1 feierlichen Gelegenheiten‘“ die Katholische Aktion
definiert hat (So Kardinal Gasparri den Kardinal-Primas VO  } Polen arn

pr1 1929), natürliıch nıcht in dem inne verstehen ist, als ob
dadurch die Laien Kleriker würden, ols ob Sie als Glieder nunmehr der
Hierarchie deren Apostolat teılhätten, WI1e 1es etwa VO einem
neugeweihten Priester, der nunmehr sSeine Sendung von seinem Bischof
erhält, könnte. Diese teilnahme, uch otft Mitarbeit, Cooperatio,
genannt, hat selbstverständlich immer ihren eigenen, wenn will,
analogen Sınn, WI1ie oben ausgeführt wurde: eben teilnahme der Laı
als Laien, auch 1im kırchenrechtlichen Sinne des Woeortes.

Zur Bezeichnung der besonders eziehung zwischen Hiıerarchie
und Katholischer Aktıon spricht wohl auch VO einer ingliede-
run#g. Diese Bezeichnung ware nıcht zutreffend, sollte S1e wortlich eine
seinsmäßig organısche Verbindung bedeuten. Dieses Wort gılt wohl
übertragenen Sıinn mıiıt Hinblick auft dıie innige Verbindung des eNor-
SamıS, der Kinordnung, geistliıchen Leitung, der kirchenrechtlichen Stel-
lung un des apostolischen uftrags. Wohl kann die tiefere Wurzel
dieses innıgen Einflusses der Hierarchie auf die Katholische Aktion arın
sehen, daß €1' „lebendige ÖOrgane desselben Leibes r1s der die
1IrCc. ist, sind': Organe, die ZWAäar absolut verschieden, dennoch nicht
T  nn Sind, da alle zugleich eins sind 1in Christo Jesu“ 13

Wenn 1er ZU dem Worte der Eingliederung bzw Anteilnahme 1ler-
archischen Apostolat einige Kinschränkungen gemacht werden, 0 1St 1€eSs
eben notwendig, dem Laienapostolat selbst ın der Form der atho-
iıschen Aktıon, Ja gerade uch in dieser, seinen Charakter als Aposto-
lat der Laijen wahren, Wwıie 1n der Taufe und besonders 1n der
Firmung begründet ist. Wir en schon oben be1 der Behandlung
der diakonischen Gruppe darauf hingewiesen, WIe diese nıcht wesentlıiıch
Organ der Laienschaft ist Die Katholische Aktiıion sol1l1 und
ıll aber das VO der Kırche anerkannte eigene Organ des

a  C > S Seıin. Darum 1St uch die notwendiıge igen-
schaft der Katholischen Aktiıon, S1e nıcht 1Ur VO  } den Laij:en g_
tragen, sondern VO den Laien, unbeschadet der priesterlichen AsSsi1-
NZ; geführt werde 24)

Nur kurz se1 och auf einıge andere der VO  $ romp umschriebenen
Wesepsmerkmale der Katholischen Aktion hingewiesen. Hiernach ist die

Actio Catholica et Hierarchia d, d., 115 ff.; vgl auch > N —  e Zeitschrift 125(1933) mit Bezug auf die der Hierarchie angepaßte Gliederung der Katho-
ischen Aktion; treftender ware h  1er der Ausdruck „Angliederung‘“‘.
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Katholische Aktıion nicht beschränkt: auf eın bestimmtes Alter oder Ge-
Schlec einen bestimmten an der eruf, wohl ber 1St sS1ie in sıch,
7e ach den Umständen, ach den verschiedenen Gruppen gegliıedert. Vor
em iSt ıhr Ziel relig1ös und übernatürlich, nıcht wirtschaftlich, politisch
oder irgendwie diesseıt1g. ‚„„Dabei mMu iINnan ber VOT ugen aben,
daß das Ziel nıcht mit dem ittel usamment un uch natürliche
Mittel helten können, eın übernatürliches Ziel erreichen, da die über-
natürlıche Ordnung die Natur voraussetzt‘“‘ (S 34) Dies i1st jenen CN-
ber geSagtT, die der Katholischen Aktion NUur rein relıg1öse ıttel, wıe
Ü  et, Predigt und pfer, zuerkennen wollen „„Da das Ziel der atho-
ischen Aktıon mıit dem der Hierarchie und der Kiırche sıch ec die
Ausbreitung des Reiches Christi iın den Herzen, der Famiuilie, der Schule,
dem privaten un! öffentlichen eben, 1in Wiıssenschaft und Kunst mıiıt
einem Wort, die christliche Erneuerung der SaAaNZCHN Gesellschafift, SO dart
eın geeignetes Uun:! erlaubtes ittel ungenuützt bleıben, aus dem Geist der
ugheit un:! jener allumfassenden iebe, die en les wird, 98 alle
ZU Heil führen‘‘ (1 Kor Q, 22) (S 24)

Die Katholische Aktion unterscheidet sıch SC  1e€  ıch VO dem Laien-
apostolat 1m weiteren Sinne eben Urc die schon vorher erwähnte aus-
rücklıche Sendung Urc die Kırche, die nıcht 1Ur eine Erlaubnis oder
Empfehlung umschließt. Dem entspricht der unbedingte Gehorsam ECN-
ber den Weisungen un GeBoten der Hierarchie un uch eın Autfbau,
der sıch möglıchst die Struktur der Hierarchie selbst anlehnt „Aus
diesem Grunde wiıird uch die letzte der Katholischen Aktion für
gewöhnlıch die Pfarrei sein, wenn nıcht ein schwerwiegepder TUN! enNnNt-
gegensteht‘ 35)

111
Nachdem WIr versucht aben, den Begriff des hierarchischen Aposto-

lates der Katholischen Aktion und der teilnahme der Katholischen
Aktion hierarchischen Apostolate klären, bleibt nNnur och prüien,
wıe sıch gerade mit Rücksicht auf diese Anteilnahme hierarchi-

O > mn der Kirche DZWw. 1 achsen der Katholischen
ktion hın die ntwicklung 1 m atholischen Vereinsleben,
vorab 1m eutschen Raum, vollzieht und och immer mehr vollziehen soll

Das Wesentliche un! Erste 1St ohl eine .
die Kirche als den lebendigen ue VO en un Ta Urc. diese
are Zielrichtung wächst zunächst die Bedeutung der kirc  ıchen Hand-
lung des Gottesdienstes 1m en des ere1ins. Damit geht and 1n and
eın größeres Verlangen ach relig1öser Unterweisung, ach Kinführung
in die Quellen des heiligen aubens Dies gıilt ebenso für das Verständnis
der Liturgie, der Teilnahme des Volkes arn Gottesdienst, w1e tür die Ein-
führung in die Glaubensquellen der Heiligen Schrift Die VO  w fast überall
emeldete rEDEC Anteilnahme den Bibelstunden ist ein Sanz offenkun-
iger USdruc dieses Verlangens, jeraus erg1bt sıch weiıterhin eın 1M-
Iiner stärkeres Erleben der Zusammengehörigkeit 1mM Rahmen der Ge-
mmeıinde, uUrc deren hierarchisches Zentrum, also gewöhnlich Piarrer Uun!
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jPfarrkirche, diese Gnadengaben und Lehren vermittelt werden. Es waächst

ber uch Sanz allgemeın die Verbundenheit inrrerha b der Kirche selbst,
die erbundenheıt 1n Christus.

ank diesem Durchstoß ZUm Wesentlichen verlieren, abgesehen VOo

manchen außeren Zeıteinflüssen, dıie mehr weltlichen Formen des Zu-
sammenschlusses un der Geselligkeit iıhre 1n früheren Zeiten oift gerügte,
wenigstens außerlich gesehen überragende Bedeutung. angatmige Ver-
sammlungen nıcht minder als eine große Zahl VO  } allerhand ergnügun-
SCNH un Heiern treten bescheidener in den MAıntergrund und chafien 0  3
erst Raum ftüur dıe großen ufgaben des lebendigen Miıtlebens mıt der
Kirche, dessen Schlußglied eben die eilnahme — iıhrem großen Aposto-
late ist. Wir dürtfen hoffen, aut dem Wege se1in, das überwinden,
W as WIr mıit dem ir  = verstorbenen Dr eundorter 1927 schrieben:
„Unser kirc  iches Vereinswesen 1m besonderen ran einem dop-
pelten Hehler Es 1aßt das öfftfentliche Wiırken der Gläubigen ohne organı-
sche Verbindung mi1t ihrem persönlichen relıg1ösen en w1e mıit den
wesentlichen Gemeinschaftsfiformen der Kirche.‘‘ 14

Aus der gleichen Entwicklung des Vereinswesertnis erg1ibt sich eın A u f-
1u il un damıt uch all der Kräfte, die 1U8$ der

Familie wieder auf die Apostolatsaufgabe der Katholischen ktion ZU-
rückstrahlen. Dies gıilt nicht 19808 1n dem Sinn, daß dadurch dıe Famlilıen-
glieder mehr eıt für die eigentliche FKFamıilie übr1ig en uch das Ha-
milienleben selbst annn nu aus der Vertiefung un relıg1ösen Bereiche-
runsg des Vereinslebens ecCue ra und Nahrung zıehen. In jel größerem
Umfange als fruüuher dienen die ereine dem Familienleben, wiıird das 1
V erein Erarbeitete nicht lediglich wieder Vereıinskreıs, sondern VOFLFr
em uch in der eigenen Famılie fruchtbar werden.

Das gleiche gilt für eine e1i VO  w} apostolischen Sonderaufgaben. Ein
nıcht geringer eil der vielbeklagten C e e 1-

einslebens war ja dadurch bedingt, daß die allgemeınen großen tan-
desvereıne, gleichviel ob ach Naturstäiänden oder Berutfen gegliedert, ıhre
Mitglieder SO Star 1n NSpPruc nahmen, dıie ege besonderer Auftf-
gaben, WI1r denken z. B die Vinzenzarbeit, die beiten iın der Jugend-
fürsorge oder Trinkerfürsorge, nur schwer damıt vereinbar waren. Die
Folge W sıch tüur die meisten dieser ufgaben neben den großen
allgemeinen Standesvereinen immer wieder ecue eigene Gruppen eten
Hier annn wiederum die NCUC Entwicklung buchstäblich Raum chaften
Es wiıird möglıch, auch diese notwendigen Apostolatsaufgaben, unbescha-
det der jeweıls erforderlichen eigenen chulung UnN! Zusammenarbeit, 1in
den Rahmen der großen Gemeinschaft un Gemeinschaitsarbeit tellen

Die Betonung der Anteilnahme Apostolat der Kıiırche, also nıcht NUr

einer ijedscha schlechthin, sondern der Eigenschaft als rgan der
Kirche, als erkzeug be1 der Erfüllung iıhrer uigaben, verlangt ach
den Worten Pıus XI den Patriarchen VO  ; Lissabon VO November

„Stimmen der Zeıt‘“ 113 (1927) 337 99°  16 Vertiefung der Katholischen
Aktion.“
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1933, der eine dem andern heltfen muß, eın 1e tatenlos iSt, sondern
ein jeder geben muß ach dem Maße, wIıie mpifangen hat Dadurch wird
Nnu eine weiıtere andlung unseceres Vereinswesens stark vorwaärts getrie-
ben Obwohl der Anfang des katholischen V ereinswesens 1n Deutschland
vieliac durchaus eine aktıve Schar sammeln wollte, s Ö doch die
sıch immer mehr un!' mehr einstellenden Klagen ber die Massenorgan!i-
satiıonen, die eben in erdrückender ehnrhe1 NUur Masse gesammelt hätten,
wenn uch vieltiac aufgebauscht, .1 doch nıcht immer grundlos Der

- e die Absıicht, möglichst viele ZUu erfassen,
amıt S1e wenigstens dabe1i seien, hatte mancherorts ber den Gedanken
der einsatzbereiten Apostelschar die OÖberhand BPCeCWONNECN. Dar-
aus erklärt sıch auch das zeitweise sehr starke Zurücktreten des Laien-
elementes 1n der Führung VO V ereinen wWw1€e erbänden Demgegenüber
1st es eın Kennzeichen der Katholischen Aktion, nıcht SC auf die Zahl wıe
aut die Auswahl iıhrer Glieder sehen. Sie annn 1€eS ohne Schaden für
das Ganze tun, weil un insofern in diesen SO ausgesuchten Mitgliedern
der Geist des Apostolates ebendig ist und deshalb ein jedes VO ihnen
gleichsam einen gewissen Einflußkreis umn sich bildet Je mehr diese Ent-
wicklung voranschreitet, 158 0} trischer und ireudiger wıird uch das
en des Laien in der Kirche. Diese Frische und Freudigkeit wırd sıch
selbst denen mitteilen, die irgend welchen Gründen, Mangel gl
eıt oder aben, diese Tra ZUINn apostolischen Schaffen nıicht aufbringen
können.

ber diesen mehr Organıiısatorischen, Vereinsmäßigen sichtbaren
andlungen stehen große geıistige Gewinne der Ausrichtung. So
erg1bt sıch für alle Vereinigungen, ob S1e nNnUu: unmittelbar in der Katholi-
schen Aktion stehen oder Nnur VO  , ıhr befruchtet werden, die große are
Erkenntnis der Ö 1  - C  Ü — Die Bedeutung der Zuge-
hörigkeit Kırche, der Gliedscha: arn e1 Christi trıtt uch außer-
liıch Sanz überragend in Erscheinung. Es wird klar, sowohl der Be-
ruft wı1ıe uch andere diesseitige inge mıinderer edeutung sind, daß Sie
unbedingt der Verbundenheit mit Christus, dem Christenberuf, den Vor-
trıtt lassen mussen. Es WwIird klar, daß nıiıcht 1Ur der erus, die „Hierar-
chie‘‘, VO  e} Berufs un!: AÄAmts tüur Christus un seine Kirche en
un:! Z leiden hat, sondern nıcht minder jeder andere, der sıch rühmt,
ıhrem Apostolat Anteıl en So diese Entwicklung auch in
schweren Entscheidungen, die ewigen inge VOT dem Zeitlichen ZUu sehen.

Der klaren Ausrichtung Zu Kırche hın entspricht TUCkWIrken! das Ver-
angen, VO der Kırche nUu  w auch ausdrückliche Sendung erhalten,
nıcht mehr lediglich als eine Gruppe alter oder junger Katholiken gel-
ten un! als solche bestätigt un: gestempelt se1in. Immer stärker
wacht das Verlangen, auch WIr.  1C VO  } der Kirche, VO Bischof, aus-
drücklich gesandt werden, in diesem Sinne den en eines
ereins un sich mitverantwortlich ühlen für alle die Br  u-
der und Schwestern, die draußen stehen.

Diese Erscheinungen Lebens, die WIr fast überall, WE uch da
oder Oort vielleicht wenıger klar un!: lebensstark, beachten können, sind
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Zeugen, Ursacfxen und irkungen zugleich der inneren Umwandlung,
die sich 1m katholischen Vereinsleben vollzieht, un! die siıch da  S VOLr

Hem der immer klarer herausgearbeiteten rundzuüuge der Katholischen
Aktion immer einheitlicher vollzıehen beginnt Es erscheint nicht
angebracht, uch aut ein1ges hinzuweısen, was diese Entwicklung nıcht

A  ü  D} Il gt Vor em verlangt S1e n 1 eine t ab —  C oder Sar Auf-
lösung der vereinsmäßıgen Hormen. Außere, uch rechtlıiıche Gründe IM-

gCcn diese Formen befürworten. FKür eine ach außen in Erscheinung
tretende Organisatiıon nder Formung der Katholischen Aktıon spricht
nachst die ägliche Erfahrung, daß gemeinsames Arbeiten einer größeren
Zahl VO Menschen uch immer irgend welche gemeinsame KFormen VeLr-

langt Es kommt hınzu die Notwendigkeıt nıcht NUur der Eınführung, SO1N1-

ern der steten gegenseitigen Schulung und Förderung, ebenso der ege
persönlicher CHLETETr Verbundenheıt, leichter gemeinsam die Schwere
mancher Auigaben tragen können. Auch der harakter als Laijen-
organıiısatlion, die Ja Führung VO Lalen stehen soll, legt diesen Ge-
danken ahe. ben weıl die Katholische Aktıon nıcht selbst ierarchie ist,
INU. S1e neben dieser einen entsprechend eigenen Autbau haben, einen
Autfbau, nıcht gebi  e VO  } Klerikern, sondern VO  - Laıen, un 1es5 urch-
gebi  e biıs in die Spitze. „Die Katholi:sche Aktion unterscheidet sıch auch
VO  3 jenen Formen des sozialen Apostolates, der Klerus nıcht lediglich
bei der Lösung der ufgaben hılfU, sondern un Ausschluß der Laijen
führt‘‘ 28)

Des weıteren verlangt die Eingliederung 1n das hierarchische Apostolat
keineswegs die Beseitigung er ber eine einzelne 10zeSe hinausgehen-
den Zusammenschlüsse. Man kann ohl SasCNh, daß ohne diese selbst 1177
Geburtslande der Katholischen Aktion, Ja gerade dort, die Katholische
ktion n1ı€e das geworden ware, wWas S1e heute ist. Darum wırd uch in
en großen ern mit selbständigem nationalen en eine
eigene C  C 0 C  C der Katholischen Aktion un ıhrer
Hauptzweige eigentlich als selbstverständlic aufgefaßt 1 Das der natıo-
nalen eitung der Katholischen Aktion gegenüber enlende hierarchiıische
1e wird gewöhnlıch Urc dıe Betreuung eines oder mehrerer Bischöfe
der betrefienden Natıon mit ahrnehmung der bischöflichen ufgaben
bei dieser natıonalen Zentralstelle ersetzt

Ein Irrtum ware 6S ferner, wollte man die So tandessäulen, die
1in den einzelnen großen natürlichen Gruppen der Männer un:! Jungmän-
NerT, Frauen un Jungfrauen eriaßbaren Christen als Katholische Aktıon
bzw. als einen dıeser entsprechenden Ersatz für die bisherigen ereine Aa1l-

sehen. Diese Sos S e  C S> S bilden vielmehr den nächstgelegenen
Wirkungsbereich der Katholischen Aktion, wWw1e S1e sıch eben 1n den ent-

sprechenden und ach den oben erwähnten Gesichtspunkten innerlich e_

Vereinen zusammengefunden hat Im ınne der erwähnten Un-
terscheidung VO  e romp 'könnten WI1r ascCNH, diese sos Standessäulen urnn-

Vgl diese Zeitschrift 125 (1933) 311



Constantın Noppel 15 Vom Vereiti zum hierarchischen Apostolgt
fassen alle ‚„Glieder‘‘ des mystischen Herrenleibes Schlechthin, 1n iıhrer
Mitte ber mussen seine „Organe‘‘ wirken.

Das Wesentliche bleibt immer, daß, gleichviel in welcher außern Form,
der Geist des postolates, das Bewußtsein heiliger Sendung,
in V ereinen und darüber hinaus in möglıchst vielen unsSserer
Christen ebendig werde.

Es laäßt sıch nıcht leugnen, WIr deutsche Katholiken sSınd vieltac 1M
apostolischen Geiste mude geworden. Die Erklärung liegt ZU eil gew1
darın, daß e sıch IM des Friedens willen mıit den einmal gegebenen
Grenzen abfinden wollte der mußte Es hatten sich gerade 1n Deutschland
aQus den geschichtlichen Bedingungen heraus schon ange die testen Gren-
zen zwıischen den Konfessionen ergeben un allmählich schıienen S1€e sıch
uch zwıischen den verschı:edenen Weltanschauungen, dıe den einzelnen
Parteien Grunde agen, nıicht minder veriestigen. So kam C:
INa  } auch den Katholiken sıch weiıthin mıiıt der Behauptung des
Besitzstandes begnügte. Soweit der Laie sıch in den unmıittelbaren Dienst
der jerarchie stellte, tat 1€eSs bezeichnenderweise zunäachst als ‚„Dia-

C6kon Dienste der eigenen Kirche helfen. Demgegenüber be-
deutete der Ruf ardına aulhabers be1 der Krönungsfeier Pıus’ XI
I KFebruar 1928 eine grundsätzliche Wendung: „Die Laien der Katho-
iıschen Aktion sollen nıcht mehr bloß Diakone, sondern Apostel sein.‘“

eıt jenem Jahr sind die verhärteten Grenzen och mehr 1n Fluß ge-
kommen, ist den Weltanschauungen un Bekenntnissen, nıcht
letzt in Deutschland, wieder ein stärkeres Strömen Un Fluten aufge-
treten. Damit wächst die Aufgabe des hierarchischen Apostolates, die
Pflicht der Verkündigung der Frohbotschaft Christi und seiner Kırche,
SO 1Ns Ungeheure un Ungemessene, daß iIna  ®} wahrhaftig nıcht mehr
lange aruber reden un! sollte, weic außeren Formen eine
Anteilnahme der Laien daran sıch vollzıehen habe, sondern daß 1el-
mehr alle Kraft daranzusetzen 1St, dıe großen und gewaltigen Apostel-
kräfte, die 1n unscrem Volke schlummerten und in durchaus gesunder und
organıscher Entwicklung iımmer mehr wach wurden, ZUTC vollen Entfal-
tung un:! ZU tatenirohen Einsatz bringen. Bereits ist in vielen HFa-
milıen, diesen kostbaren Zellen des geheimn1svollen Leibes Christi, das
Bewußtsein eiliger Verantwortung tur die ihnen VO  m Gott anvertrauten
Kinder und der großen Apostolatsaufgabe ihnen gegenüber wieder
wacht Möge uch der Sanzen Volksfamilie gegenüber die große V erant-
wortung und Sendung als Apostel len Aaus Christus in seiner Kirche
Wiedergeborenen nıcht minder, Ja entsprechend der TO. der Auigabe
och wuchtender ZUIN Bewußtsein kommen! Dann wird der alte, aus den
Gegebenheiten einer anders gearteten Zeit geborene Verein innerer
raft den Übergang 398 organıschen 1€' der Kirche Christi, ZEAT CNS-
sten Anteilnahme el deren hierarchischem Apostolat gefunden en


